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WIDMUNG UND DANKSAGUNG


Dieses Buch möchte ich euch widmen, meiner Familie, die ich von ganzem Herzen liebe. Ich hoffe, dass es euch genauso viel Freude bereitet wie mir und dass ihr beim Lesen wertvolle und inspirierende Gedanken findet.


Eure Liebe und Unterstützung haben mich immer angetrieben meine Träume zu verwirklichen und meine Ziele zu erreichen. Ich bin dankbar für jeden Moment, den ich mit euch verbringen darf und für die Liebe und Geborgenheit, die ihr mir gebt.


Ich hoffe, dass diese Widmung zeigt, wie wichtig ihr für mich seid und wie sehr ich euch schätze.


Danke, dass ihr immer für mich da seid und mich immer so großartig unterstützt.
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KAPITEL 1: AUF DEM BAUERNHOF


Wackldackel war mit Torkel zum ersten Mal auf einem Bauernhof und hatte so viele Tiere um sich herum, dass er sich vor lauter Aufregung kaum einkriegen konnte. Er streichelte die Hühner, bewunderte die Schweine und sah sich die Schafe genauer an. Aber dann fiel sein Blick auf die Kühe, die in der Sonne standen und gemächlich vor sich hin grasten. Wackldackel näherte sich langsam den Kühen und betrachtete diese neugierig. Eine der Kühe sah ihn an, kam einen Schritt näher und schleckte ihm plötzlich mit ihrer rauen Zunge über das Gesicht. Wackldackel war so überrascht, dass er rückwärts taumelte und gegen einen Eimer stieß, der daraufhin umkippte und den Inhalt über Torkels Kopf spritzte.


Wackldackel konnte nur noch laut lachen, als er merkte wie rau die Zunge einer Kuh sein kann. Die Kuh schien seine Freude zu teilen und leckte ihm erneut über das Gesicht. Wackldackel hatte selten so viel Spaß gehabt. Plötzlich hörte er eine Stimme hinter sich: "Na, wie gefällt dir unser Bauernhof, Wackldackel?" Es war der Bauer, der ihn beobachtet hatte. Wackldackel wandte sich ihm zu und grinste: "Ich liebe es hier, besonders die Kühe. Eine hat mich gerade abgeschleckt!"


Der Bauer lachte und antwortete: "Ja, unsere Kuh Lieselotte mag es neue Freunde zu finden. Aber pass auf, dass du nicht von den Hühnern gejagt wirst, die können auch ganz schön frech werden!"


Die Kuh, die zuvor über sein Gesicht geleckt hatte, war inzwischen weggegangen und hatte sich einer Gruppe von anderen Kühen angeschlossen. Wackldackel konnte nicht umhin zu lachen und sich zu den Kühen zu gesellen, um sie zu streicheln und zu knuddeln. Es fühlte sich an, als hätte er neue Freunde gefunden. Wackldackel war begeistert von der Möglichkeit den Bauernhof zu erkunden und alle Tiere kennenzulernen. Er traf auf ein liebenswürdiges Pferd, das ihn interessiert beobachtete.


Wackldackel näherte sich langsam, um das Pferd zu streicheln, als plötzlich das Pferd anfing zu kichern und zu lachen. "Woher weißt du wie man lacht?", fragte Wackldackel erstaunt. "Na ja, ich habe oft genug die anderen Tiere auf dem Bauernhof lachen gehört", antwortete das Pferd mit einem breiten Grinsen. Wackldackel machte sich über verschiedene Dinge lustig und schnitt Grimassen, um die Tiere zum Lachen zu bringen. Er sprang auf und ab, sang schräge Lieder und erzählte Witze. Aber die Tiere auf dem Bauernhof schienen nicht besonders beeindruckt zu sein und beobachteten Wackldackel nur mit einem unverständlichen Blick und kicherten vor sich hin.
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